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Eigenthum, Druck und Verlag von R. Graßmann. 
Redaktion und Expedition Kirchplatz 3. 
Annahme von Inſeraten Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 3. 


Ilelliner 


Morgen⸗Ausgabe. 


* 


Deutſchland. 


Berlin, 17. Dezember. Die heutigen Verhand⸗ 


lungen dis Hochverrathsproyeſſes vor dem Reichsgericht, 
welche Vormittags 9 Uhr begannen und, dle üblichen 
Heinen Mittagspauſen abgerechnet, bis 5 / Uhe Nach 


Hälfte äußerſt intertſſant 

Die Vormittagsverhandlungen drehten ſich noch 
um die Elberfelder Dynamitangelegenheit des Aage ⸗ 
klagten Bachmann. Der zuerſt vernommene Zeuge 
Weber Palm aus Elberfeld, der die Ser le der Ver⸗ 


Freitag, den 19. 


in Elberfeld, bekundet, daß Bachmann ihm erklärt 
habe, die ſozlaliſtiſche Partei jet ihm noch nicht ra⸗ 
dikal genug; die übrigen Ausſagen von Voß waren 


belanglos. 


Zeuge Sammetweber Dahmer aus Elberfeld be- 
mittags dauerten, waren beſonbirs in der zweiten ſtätigt das Voß ſche Zeugniß; Bachmann habe ihm 
ſelbſt geſagt, es werde nicht eher biſſer werden, be ⸗ 
vor nicht Fürſten und Fabriken beſeltigt würden, 
welche Behauptung Bachmann gethan zu haben indeß 


leugnet. 


Sachverſtändiger Chemiker Dr. Sintenis betätigt 


ſchvörung, den Reinsdorf, im Mal vorigen Jahres bauplſächlich, in dem Wellen ſen'ſch 'n Lokal nach dem 
kennen lerntt, hat von demſelben gehört, daß er Bachmannſchen Attentate Bleiſtücke gefunden zu haben, 
Anarchiſt ſei und andere für feine Sache zu werben dle nicht von der Blelverlölhung der Blechbüchſe her. 
ſuche; ferner, daß man von Dynamit nicht nur ſchrei⸗ rühren lönsteg, ſondeen aus geheckem Blii beſtän⸗ 
ben, ſondern dliſes auch anwenden müſſe, daß Rilns- din. Eine fo verheerende Wirkung wie in dem be- 
dorf von London ausgeſchickt und daß, wer ihn ver- treffenden Zimmer aber habe nur vermittelſt Tynamit 
rathe, dis Todes ſei. Boa einem gewiſſen Nauert in oder etwa auch Schießbaumwolle erzielt werden kön; 


London, ſowie aus Nordamerika. habe Reinsdorf auch 
unter Palms Adreſſe Gelder empfargen. Im August 
v. J. habe Reinsdorf Elberfeld verlaſſen mit der aus ⸗ 
gesprochenen Abſicht, in Wits aden eine Exploſton her- 
heizuführen, aus der, wie Palm ſpäter von Reins 
dorf erfahren, nur deshalb nichts geworden jr, weil 
damals daſelbſt viele Frauen und Kinder als Bade⸗ 
gäſte geweſen ſcien. Palm hat gleich Rein dorf, 
Bachmann u. ſ. w. auch Verſammlungen beigewohnt, 
in denen viel von Demonſtratlonen gegen die Sedan ⸗ 
feier geredet worden ſei, ohne daß man über das 
„Wit“ der Ausführung ſchlüſigz ward. Am 3. Sep 


kember bat daun Palm noch geichen, wie Reinsdorf 
und Bachmann in der Rocktaſche Packrte trugen und 


Bachmann von Reir sdorf Geld erpielt. Bei dieſer 
Gelegenheit habe Reinsdorf auch ſeine Abſicht geäußert, 
das Kriegerdenkmal in die Luft zu ſprengen. — An⸗ 
geklagter Reinsdorf legt auf Paus Ausſagen gar kelnen 
Werlh; wenn Geld an den Angeklagten aus London 
angekommen jet, dann müſſe Palm daſſelbe einfach 
unterſchlagen haben. Palm und Bachmann hätten 
ſich gegen ihn verſchworen, ihn durch ihre Beſchuldi 
gungen zu belaſten, und hätten leider dazu Zeit ge- 
nug gehabt, da er ſelöſt ſchon im Sommer dieſes 
Jahres verhaftet worden ſel. Neinsdorfs Frage, ob 
Palct von der Polizei Geld erhalten habe, verneint 
Zeuge energiſch. Des Angeklagten weitere Frage, bei 
welcher Gelegenheit Palm mit dem Elberfelder Pollzi⸗ 
lommiſſar bekannt geworden ſei, beantwortet Palm 
dahin: das ſei bei Gelegenheit der Haus ſuchungen in 
ſelner (Palme) Wohnung geſchehen. Schließlich be⸗ 
ſtätigt Palm auf des Pröſidenten Befragen, Reinsdorf 
habe ihm erzählt, daß er in einem Laden am alten 
Markt Dynamit gekauft habe. — Der vächſtver⸗ 
nommene Angeklagte Holzhauer bringt nichts Weſent⸗ 
liches vor. 

Die nächſten Zeugen, der kaiſerliche Schutzmenn 
Pfaffenſchneider aus Me und der Wachtmeiſter kei 
der kaiserlichen Schußmannſchaft daſelbſt, Kriſchker, 
ſagen überein ſlmmend aus, Bachmann, den fle von 
der Luxemburger Grenze nach Elberfeld trans portirt, 
habe ihnen auf ihr Zureden endlich reuig eing ſtan⸗ 
den, daß er die That im Willemſen'ſchen Lokal, un) 
zwar auf Veraulaſſung Rensdorfs, verübt habe, der 
ihm dafür Geld verſprochen, doch kein Geld gegeben 
habe. Wie viel verſprochen worden, wüßten fle nicht. 
Die von Reinsdorf beanteagte Feageſtellurg, ob beide 
Zeugen Auftrag zur Inqulrirung Gefangener gehabt, 
lebnt der Präſtdent ad und verlieſt einen reumüthigen 
Belef Bachmanns, worin Angeklagter ſeinem Vater ge 
ſteht, von Anderen zu dem in Elberfeld vrrübten Ver⸗ 
brechen verführt zu fein. 

Schr brlaſtend für Meine dorf And die Aasſagtu 
des folgenden Zeugen, Klempnermeiſters Stuhlmann 
aus Elberfeld, bel dem Reinsdoif Ende Auguſt oder 
Anfang September eine Anzahl ineinander zu ſchle⸗ 
bender, raſch anzufertigender Blech büchſen beſtellt hat, 
ohne dieſelben nachher abzuholen, jo daß Stuhl mann 
dieſelben nachher zu andren Zwecken verwandte. 
Zeuge erklärt aufs beſtimmteſte, nach ſeinem ganzen 
Acußern, zumal an ſeinem wilden, herumſchwelfenden 
Blick Reinsdorf als jenen Beſteller beſagter Büch ſen 
wiederzuerkennen, trotzdem letzterer mit theatraliſchem 
Pathos verſichert, den Zeugen nie geſehen zu haben. 
Bel der Gelegeabeit konſtaltrt auch der Präſteent, daß 
Reinsdorf wider ſein Wiſſen und Willen ppotographirt 
worden iſt, und auch Reinedorf muß die Photographie 
als nicht mißlungen anerkennen. Wie faſt alle vor- 
hergehenden Zeugen ſo vohl als Mitangeklagte ſucht 
Reinsdorf auch dieſen Zeugen zu verdächtigen, Stuhl⸗ 
mann aber hält ſeine Behauptungen, die den Stempel 
vollſter Wahrheit tragen, unerſchüttert aufrecht. 


Zeuge Otto Voß, genannt Wunſche, Weber ärgerlich geweſen und Rupſch habe ihm vorgelogen, 


nen. Der Sachverſtändige Pagenſtecher, Major und 
Kommandeur des rheiniſchen Plenier-Batalllons Nr. 8 
in Koblenz, konſtatirt, daß dle betreffende Exploſton 
unbedingt getiguet geweſen fr, Menſchen zu tödten 
und daß der Kellner Frinke nur wle durch ein Wun⸗ 
der, indem er raſch zur Seite ſprang, gerettet worden 
und dem tödtlichen Blei, welches mit in der Büchſe 
geweſen, ausgewichen jet. 

Hierauf wurden die heute Vormittag vernommenen 
Elberfelder und Metzer Zeugen (bis auf den Elberfel- 
der Dahmer) und auch der Sach verſtändige Sintenis 
in ire Helmath entlaſſen. a 


Gegen 124, Uhr ward der Angeklagte Sattler 
geſelle Rupſch vernommen, der gemeinſam mit dem 
Schriftſetzer Küchler angeklagt iſt der Thellnahme am 
Hochverrath, am Mordverſuch und an ber Brand- 
ſtiſtang. Rupſch leugnet, den Kater haben morden 
zu wollen, im Gegenthell jet er es ge weſen, der din 
Mor dverſach gegen des Kaiſers gehelligtes Haupt ver⸗ 
hindert habe. Reinsdorf habe ihn aufgefordert, mit 
Dynamit, das ihm (Rupſch) Holihauer gegeben, nach 
Rüdtsheim zu gehen und ein Glasgefäß mit Dynamit 
an der FJahrſtraße nach dem Nledirwald⸗Denkmal ein 
zulegen, mit dem Zweck, den Kaiſer Wilhelm bel der 
Auffahrt zur Enthüllung des Denkmals zu Läden, 
und mit dem ausdrücklichen Bedeuten, Rupſch ſolle, 
wenn er der Polizei in die Hände falle, jede Aus 
kunft verweigern; käme genug Geld zuſammen, jo 
ſollt Küchler mitfahren. Die Mitangeklagten Söhn⸗ 
gen, Rheinbach und Töllner hätten nun, letzterer in 
krankem Zuſtande, 8, 11,50 und 2 Mark zur Reife 
für Rupſch bergegeben. Den Reſt des fehlenden Gil⸗ 
des mußle Rupſch ſich durch Verſetzung feines Kof⸗ 
fers beſchaffen. Inzwiſchen hatte der Zeuge Palm 
noch 40 Mark Geld, dieſe in der geheimen Ab⸗ 
ſicht, den Mordverſuch zu verelteln, hergegeben, 
und nun verfügte Reinsdorf, daß Küchler, der 
dem Palm vorgeredet, er möge das Geld zur Verelte 
lung des Mordplanes hergeben, mitrelſt, dir nach 
Bachmann 's Aus ſage eine ſchwerkranke Frau zu Haufe 
gehabt. Durch die Belgebung dieſes Neifsgefährten, 
jagt Rupſch, jet ihm ſein Plan, den Mordoerſuch ge⸗ 
gen den Kalſer zu vereiteln. wider fein Erwarten er⸗ 
ſchwert worden. Am 26. September v. Js. ſtien 
Rupſch und Küchler in Aßmanns har ſen, wo ſie Abır- 
nachteten, und am 27. früh in Rüdesheim einge- 
troffen, hätten in einem Wieihshauſe das Packtt 
mit den Dynamit-Einlagen zurückgelaſſen, dann das 
Denkmal befugt und ſchlleßlich wären fe darüber 
einig geworden, daß eine Drainage am Fahrweg der 
geeignetſte Punkt für die Aufnahme des Dynamit- 
Gefäßes ſei. Rupſch habe aber von vornherein bie 
Abſicht gehabt, die Zündſchuur zu dem Dynamit ent- 
weder abzuſchnelden oder gar nicht zu entzünden. Als 
es Abends gedunkelt, hätten fie Beide das Dyaamit- 
Gefäß in die Draluage gethan und Rupſch die 
Schnur mit Laub, Gras und Erde bedeckt, Rupſch 
außerdem, um die Spur wiederzufinden, einen Ein 
ſchnitt in eine junge Eiche am Thatorte gemacht. 
Nachdem dann beide Aageklagte, die in der Dunkel · 


dem Katſer auch der Kronprinz ſein. 
weil er ſich von Küchler beobacht t glaubte, immer 
auf und ab gegangen, pabe, als der kalſerliche Wa⸗ 
gen genaht, jeine Zigerre ausgehen und den Kalſer 
vorübergehen laſſen, ohne die Schnur anzubrennen. 
Küchler ſel darüber, daß der Mors verſuch mißgtlückt, 


Dezember 1884. 


dann giſagt, er ſolle ja keinen verrathen, ſonſt würde 
ex hoffen. In Elberfeld babe er daun auf Küch⸗ ertſpungend aus dem Wunſche, die bewährte und 


Luft ſprengen ſollen, ſchließlich habe er die Gegend 
verlaſſen, um nach Hannover zu gehen. 


ſo vohl auf Küchler's wie auf Reine dorſ's Geheiß den len richten fh: + 
Kalfer ermorden follen, den er auf 50 bis 150 . 
Schritte hätte herankommen laſſen ſollen; wenn ab- von 100 betragen ſollte, da jetzt ſchon manche Spar⸗ 
sefaßt, jo ſolle er, wie Reinsdorf ihm geheißen, ſich kaſſe ihre Einlagen mit 3 oder weniger auf 100 ver⸗ 
auf's Lügen verlegen. 
Dynamit Gefäß gegeben, wit darin gleichfalls bifind⸗ alem Anſchein nach beſtändig luft, und die Poſt nach 
lichem gehackten Blei. | 


ſei nicht naß, ſondern nur feucht geweſen, und Reins⸗ 
dorf hälte am 9. September v. Js. geäußert, wenn aber 2) auch nur durch Grſetz adgeändert werden 
man etwas machen wolle, müſſe man unverheirathete dürfte, da ſeine Höhe jo außerordentlich tief in die 
Leute nehmen, um nicht für die Hinterbliebenen ſor⸗ Vertheilung der Spartinlagen zwiſchen der Poſt und 
gen zu müſſen. Ferner erklärte er, hätte er ſich der den alten Spaxkaſſen einzugreifen geeignet iſt; 

That gewelgert, jo hätte fie ein Anderer wirklich voll · 
bracht, während er fie doch habe gerade verhindern bungen der Kommunen und Kommuxnalverbände von 
wollen. Der Ptäſident hält ihm noch vor, daß r 
geſtohlen und erklärt habe, Eigenthum Fit Diebflahl, 
jo ganz unschuldig 
wenigſtens die anarchiſtiſchen Beſtrebungen nicht un⸗ 
bekannt, wie Rupſch behauptet hatte. 
Dynamiurploſton in der Rüdesheimer Fiſthalle ver- enthallene Portofreifeit, 
urfachte Loch ſel auch nicht 10 Schritt von vieſer 
enifernt, ſondern unter der Feſthalleuwand gefunden die beſtehenden Sparkaſſen, ihren Schuß gegen die 
worden. Die Zündſchnur will Rupſch mit ſeinem heraunahende ſcharfe Konkurrenz vor allem in zeitge⸗-⸗ 
Taſchenmeſſer zerſchnitten haben. Den Entſchluß, das mäßen Reform zu ſuchen. Als ſolche werden ins ⸗ Er" 
Attentat zu vereiteln, habe er von vorn herein gehabt, beſondere bezeichnet: alltägliche Offenhaltung Vor⸗ 


Abonnement für Stettin monatlich 50 Pfg., mit Trägerlohn 70 Pfg., 
auf der Poſt vierteljährlich 2 M., mit Landbrieſträgergeld 2 M. 50 Big. 
Inſerate die Petitzeile 15 Pfennige. 


Jeilung. 


Nr. 594. 


2) 


wahrſcheinlich ſel der Schwamm an der Zündſchuur Alibibeweis amzuiretem habt er früher nur feiner Ja- 
naß geworden. Küchler hade darauf beſtanden, das milie wegen verſucht, um nicht virhaſtet zu werden. 
Attentat bei der Rückkehr des Kalſers doch noch vor⸗ Regen Verlehr mit den Anarchiſten habe er überhaupt 
mnehmen und einen menen Schwamm an die Schnur gar nicht gehabt, den Reinedorf nicht als Anarchſen 
zu thun. Dies habe denn auch Rupſch gethan und gekannt, die bei ihm gefundenen ſonialiſtiſchen Schrif⸗ 7 
den Schwamm angezündet, doch ſofort die Zünd⸗ ten fein, als er fie 1872 gekauft, noch gar nicht 
ſchnur durchſchnitten und jet darauf wleder zu Küchler verboten geivejen, auch von ihm nur gekauft worden, 
gegangen, der nun noch unwilliger geworden ſel, weil will der Erlös für ſtrikende Bergleute beſtimmt ge⸗ 
er mit Recht geglaubt habe, Rupſch ſplele falſches a eſen ji. In politiſcher Hl ſicht ſtimme er leines⸗ 
E55 3 > 0 va 15 vr rung 3 5 N 25 15 u 4 
er age wit erausgeholt un nur ſei dann praltiſch ſür deſſen Pläne gewirkt haben 1 
is zu dem Schnilt verbrannt geweſen, dann hätten ſei grade mit 9 au und allein, well 
das Dynamit im Walde vergraben. Hierauf habe er dieſem eine mörberifche Abſicht zugetraut, die er, 
ihn Küchler aufgefordert, mit ihm nach Wiesbaden iu Küchler, in edler Weiſe habe verhindern wollen. 
gehen, und dort den Kaiſer durch Dynamit zu er- Nachdem Küchler ausgeredtt, verlas der Präſtdent zu 
Bern = ya Eng Er — m. e 7 gi een. 9 55 gefern a ; 
5 en ſie namit wieder ausgegraben und gifangenen Kaſſiber, in welch em er einen FR 
Küchler habe verlangt, es ſolle das Dynamit an zwei wand ten bittet, zu friner Befreiung ihm Geld zu 
verſchledenen Enden der Festhalle in Rüdesheim los- ſchick en, denn er habe die beſie Hoffaung zu fliehen 
ebrannt werden. Rupſch hätte das Dynamit am und wolle nicht „zum Vergnügen des hohen Reichs 
nr 3 —— en „ brummen“. Olermit ward die Stzung ge- - 
aſt a abgenommen und ſo gezwungen, ſchloſſen. a 
menigflend ewas in Lcften, und fo habe er obne rer Berlin, 18. Deyember. Das Rome bees 
Se e ee de dee e dre, Sl ie b. 
n dar Ai Me wee n habe be e leitende Mitglteder des brandenburgiſchen, i 
Halle zerſtört und die darin auwiſenden Menschen fächer nr ee en 42 
n e Shell ee e be er | angehören, hat den Mitgliedern des Reichstags eine Be 
4 ’ kurze Darlegung feines Siandpunktes zur Poſtſpar⸗ SR 
mit Küchler über Koblenz, wo fie übernachtet, wieder kaſſen⸗Vorl. 
za Büren jurbilgehfet; Holen babe ihm aſſen⸗Vorlage zugehen laſſen. Sich prinzipiell gegen 
x dieſelbe zu erklären, hat es keine Veranlaſſang gefun- 
den, wohl aber zu einigen Bedenken im einzelnen, 
lers Geheiß noch eine Berſammlung Geiſtlicher in die ſegensreiche Thätigkeit der vor handenen Gemeinde - und g 
Bereins-Sparkaffen gegen unnöthige Beeinträchtigung = 
durch eine plötzlich eintretende, in mancherlti Hinſichtt 


Auf überlegene Konkurrenz zu ſchützen. — Dieſe Bedin⸗ 


Befragen erklärt Rupſch weiter, er habe 


I. gegen den Ziasſuß, der 1) nicht über 21], 


Küchler habe ihm auch ein zinſt, der allgemeine Zinsfuß in den Kulturländern 


der Begründung des Grſetzentwurfs doch nur aus hel⸗ 
bead, nicht rücksichtslos alles an ſich stehend in die 
Belegung der Volkserſparniſſe miteinterien ſoll; der 


Auf weiteres Befragen erllärte er, die Schnur 


II. gegen die Ausſchließung der Schuldverſchrei⸗ 
der ſeſten Belegung der Spareinlagen, inſofern bier 
jenigen des Reiches und der Staalen allein dafür in 
Ausſicht genommen find; _ 

III. gegen die der Poſt allein für ihre Sparer 
gewährte, den Gemeinde ⸗ und Vertine ſparkaſſen vor⸗ 


jet er alſo nicht und ihm ſeien 


Das durch die 
Oleſchzeitig erläßt das Komitee einen Aufruf an 


und nur das Vergnügen auf dem Nederwald auf und Nachmittags, möglichſt zahlreiche Nibenſtelluu, 
Koſten der Berſchworenen mitmachen wollen. Der Sparmarken Verkauf in Läden u. . f, Uebertragbar⸗ 
Präſtdent hält ihm dann vor, daß Rupſch anfange kel der Einlagen, geſperrte Sparkaſſendücher. Be. 
gar nicht die Abſicht gehabt habe, die Schnur zu theiligung der Sparer am Reingewinn und chickähn? 
durchſchneiden, vielmehr habe er nach früheren Erklä⸗ liche Behandlung der Büchlein ſollen auf dem nüch⸗ 4 
rungen lediglich gehofft, der Aigen werde das Aiten- ſten deutſchn Sparkaſſentage zur Erd terung kommen. 
tat zu Schanden machen; ebenfo habe er, um die — Bel der beute ſtattfindenden Sitzung der 
Erplofion unmöglich zu machen, doch die Zündſchnur afrilaniſchen Pd 70 Graf PR * 5 
eis fach jo anbringen können, daß fie überhaupt nicht ſchelnlich durch einen der fremden Botſchaſter im Bor⸗ 
yünden konnte. Rupſch behauptet des Zeiten, er cn. vertielen fein. Die Rrankfelt des Herm Staate⸗ 
habe ja den Schwamm gar nicht angebrannt, ſondern ſelrrtärs foll angeblich eine typpusartige fein. 7 
um Küchler zu täuſchen nur geſchwärzt. Hiergegen Die „Times“ veröff nllicht einen Brief Stanlıye - 
hält ihm der Präfdent vor, daß doch Küchler dieſe vom 13. d. an einen Konreſpondenten im Maccheſſe, 
Täuſchung, wenn er nur den Schwamm näher an- in welchem er den Forderungen de. Granzoſea am 
geſehen hätte, unfehlbar hätte bemerken müſſen. Kongo entgegentritt und dringend verlangt, daß die 
Reinsdorf fragt hiernach den Rupſch, ob dieſer Mächte das Gebiet der afrlkaniſchen Aſſonlation ſicher⸗ 
ihn nicht mißverſtanden haben könne, worauf Rupſch ſtellen. Die Aſſoziation wäre ruinirt, wenn nicht dit 
erwidert, er habe ihn, obwohl Reinsdorf thellwelſe ab- Frage zwiſchen ihr und Frankreich vor dem Schluſſe 
ſichtlich leiſe geſprochen, ebenſo gut gehört wie ver⸗ der Konftrenz geordnet würde. Die „Times“ ſprichett 
ſtanden. Auf weiteres Befragen behauptet Rupſch, ſich ihrerſcits für die Forderungen Stanliys aus und 2 
nicht mehr genau ſich zu entſianen, ob er an der meint. daß Deutſchland ſicher dahin ſtreben werde, die Re 
Drainage zuerſt die Schnur durchſchnitten oder den über: tuen Forderungen einer jeden Macht herabzu⸗ 
Schwamm angezündet, jedenfalls ſei beides fo ziemlich m een Bi 
in demſelben Augenblick geſchehen. Drzäglich Weſt Afrilas gehen dem Auswärtigen u 
Der heute zuletzt vernomment Angeklagte Küch⸗ Amte gegenwärtig aus allen Gegenden Deulſchlands 
ler, der bel der erſten Virnehmung ausgeſagt, er wäre zahlreiche Geſuche der mannigfachſten Art zu. Es 
gar nicht mit in Rüdesheim geweſen, kenne den Rupſch wird theils um Belehrung und Auskunft über die 
überhaupt gar nicht, giebt heute beides zu, bekennt dortigen Verhältalſſe, thels um Beförderung nach Re 
ſich aber trotzdem des Hochverrathe nicht ſchuldig; den den unter beutjche Dberhohelt geſtellten Gebieten ge: 
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beten, beſonders häufig aber find Geſucht um dienſt⸗ irt wurde. Die Kiſte war in einem Elſenbahnwag⸗ 
liche Anſtellung und Verwendung daſelbſt. Dem- gon verſteckt, der mit Fohnsdorfer Kohle beladen war. 


gegenüber wird offinös mitgetheilt, daß das Auswär- 
tige Amt unter den gegenwärtigen Verhältniſſen außer 
Stande iſt, derartige Geſuche zu berückſichtigen oder 
im Einzelnen zu beantworten. Anträge und Wünſche 
der erwähnten Art körnen bisher von den Handels 
haͤuſern beantwortet werden, welche zur Zeit Nieder 
laſſungen in den unter deutſchen Schutz geſtellten Ge⸗ 
bieten in Weſtafrlka beſitzen. 

— Die durch mehrere Zeitungen gegangene 
Nachricht von der Berufung des Reichstagsabgeordne⸗ 
ten, Ober Bürgermtiſters Dr. Struckmann aus Hil- 
desheim in das Reiche amt des Innern und von der 
ſich hieraus ergehen den Niederlegung ſeines Mandats, 
entbehren, wie die „N. Z.“ aus unmittelbarſter Quelle 
erfährt, jeder Begründung. 

— Das „B. T.“ ſchreibt: Daß ein Stadt⸗ 
verordneter von Berlin ausgewieſen wäre, dafür gab 
es bisher lein Präzedens, und weder die Städteord⸗ 
nung noch das Geſchäftsreglement der hieſſgen Stadt⸗ 
verordneten virſammlung ficht den Fall vor. Stadt; 
verordneter kann indeß nur ſein, wer feinen Wohuſttz 

bier in Berlin hat. Es iR nun die Frage entſtan⸗ 
den, ob nicht das Mandat dis aue gewieſenen Herrn 
Ewald erloſchen ſti. Magiſtrat und Stadtverordnete 
werden die Frage mit Nein beantworten, indem ſte 
annehmen, daß Herr Ewald rechtlich noch immer 
feinen Wohnſitz Hier hat und nur thatſächlich zur 
Zeit gehindert jet, denſelben einzunehmen. Es wird 
ihm dee halb auch die goldene Amtskelte, welche die 
hieſigen Stadtverordneten tragen, nicht abgeſordert 
werden. 

— Die Dampfer⸗Kommiſſton des Reichstages 
iſt mit der Generaldebatte, die eigentlich gar nicht 
flat finden ſollte, endlich fertig geworden und in die 
Berathungen der einzelnen Punkte eingetreten, wo fi 
die Meſlnungsverſchledenheiten eben noch zu veꝛſchärfen 
drohen, da vun auch die Intereſſenfrage im Einzel ⸗ 
nen dazutritt. Gleich bet den Erörterungen über die 
Mittelmeerlinſe hat ſich das gezeigt, die zum Theile 
gar nicht gewünſcht wird, während von anderer Seite 
bald Trieſt, bald Genua als Ausgangspunkt vorge⸗ 
ſchlagen wird. Ein beſonderts Interiſſe hat der jüd- 
deutſche Handel daran, daß Rotterdam Anlageplap 
wird; dem ſteht aber Antwerpen mit feinen An ⸗ 
ſprüchen gegenüber. Welchem der beiden Plätze der 
Vorzug zu geben ſei, darüber ſcheint man auch in 
den leitenden Kreiſen noch nicht ganz einig zu ſein. 
Genug, wir erfahren reichlich, wie unendlich ſchwer 
ſchon der erſte Schrilt auf dieſem Gebiete iſt. Außer- 
dem ordnet ſich dergleichen leicht und ohne viel Worte 
gemacht zu werden, well es ſich um Gewohntes han⸗ 
delt; der ungeheure Vorſprung, den Wiſteuropa in 


bdicſer Hinſcht vor une voraus hat, würd fh nur 


mit einer Anſtrengung beiholen laſſen, deren wie, wit 


8 die Haltung des Reichstags zeigt, nicht in dem Maße 


fähig ſind, als wir ſelbſt wohl gemeint halten. 
Befürchtung, daß die Vorlage, gleichviel welche Ge⸗ 
ſtalt ſie in der Kommiſſion bekommt, im Plenum ab- 
gelt hat werden könnte, IR allerdings ein wenig zu⸗ 
rückgetreien. Von irgend welcher Sicherheſt iſt aber 
in dieſem Punkte ebenſo wenig dit Rede, als man 
darauf kechuen darf, daß das Haus die Vorſchläge 

der Kommiſſion, wenn ſie einmal fertig vorliegen, 

im Weſentlichen unverändert annehmen wird. 
keinem Falle iſt die raſche Arbeit zu erwarten, auf die 
es in dieſem Falle wohl kigenllich ankommt, da die 
übrige Wilt auf uns nicht wartet, 


> Dem Reichstage ſoll, wie mehrere Blätter 
melden, eine weitere Sammlung von Alktenſtücken, dle 


> Bipjchiinfeln betreffend, zugehen. 


— Ein Vertin mehrerer Deutſcher in Paris 


bat, wie die „N. Alg. Big.“ schreibt, dem Herrn 


Reichskanzler die Summe zur Verfügung giſtellt, 
welche für Kreirung einer zweiten Diriktorſtelle im 
Auswärt gen Amte erforderlich if, zunächſt für ein 
Semeſter. In dim brtreffenten Telezramm heißt es, 
die Geber wünſchten, „daß ein Deutſchlands würde⸗ 
vollirts nuts Abſtimmungereſultat vor Anfang auch 
dis zweiten bereiten Semeſters ftatifiaden möchte“. 
— Die Entrüſtung über die dipiomatiſche Nie⸗ 
derlage, welche dem engliſchen Auswärtigen Amt von 
Fürſt Bismarck in der Angra Piquena⸗ Angelegenheit 


bireſtet wurde, iſt in England nicht allein auf London 


beſchränkt, ſondern regt ſich auch in den Pic vinzen. 


Die „Pall Mall Gazette“ bringt Aue züge aus nahezu 
mnwanzig Provinzialzeitungen, in denen das Verhalten 


— 
— 
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Lord Granville's und Lord Derby's zuweilen ſehr 
ſcharf gerügt wird. 
— Zum Kapitel der Anarchiſtenbewegung auf 


Warachſchem Boden wird der „N. Br. Br.“ aus 


. 4A 
Pr. 


* 


Wlenel⸗Neuſtadt vom 15. d. geſchrieben: 
„Man hat bieher die verſchledenen geräuſchvollen 
Demonſtratlonen der Anarch ſten, die wenig oder kei ⸗ 
nen Schaden verurſachten, für bloße Bubenſtreiche ge- 


falten; es ſchelnt jedoch, daß mehr dahinter ſteckt, 
wenn man dem, was allenthalben in der Stadt er⸗ 


zählt wird, Glauben ſchenkt. Der zweimalige Ein- 
in das Pulvermagazin der Firma Las nausky 


und der Dynamitdiebſtahl in einem benachbarten Orte 
Haben die Behörden zu doppelter Thät'gkelt ar geſpornt, 


* 


welche nun doch auf die richtige Spur geführt hat. 


Jm Laufe der letzten Tage wurden 6 Arbeiter ver⸗ 
haftet, die zu den erwähnten Vorgängen in naher 


2 


. 
* 


= 
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Beziehung ſtehen ſollen. Die eifrig betriebenen Durch⸗ 
ſuchungen haben auch bereits Erſolg gehabt. 


Die hier umlaufenden Gerüchte ſind zum Theil ſehr 
übertrieben. So heißt es z. B., die verhafteten Ae⸗ 
beiter hätten geplant, die Pfarrkirche während der 
Ehriftmeite, wenn dieſelbe gar; von Menſchen arge⸗ 
füllt fein würde, in die Luft zu ſprengen. Daher 
rührt zum Theil die große Aufregung unſerer Stadt. 
Man fragt ſich beſorgt, ob nicht noch irgendwo Dy⸗ 
namit verſteckt fit. Seit einigen Tagen patroulllirten 
die ganze Nacht hindurch unſere Sicherhtilswache und 
Militär in den Geſſen und Straßen.“ 


Ausland. 


Paris, 16. Dezember. Der „Gaulois“ will 
anläßlich des Krieges mit China folgende Unterredung 
verbürg en, welche vor einiger Zeit zwiſchem dem Ge⸗ 
neral Campenon, Jules Ferry und dem General von 
Galliffet ſtattgefunden haben ſoll, als die Abberufung 
des Generals Millot Schon eine Thatſache war. 

„Wollen Sie nach Tonkin gehen ?“ fragte der 
Kriegs miniſter den General Galliffel. „Gewiß; 
aber unter folgenden Bedingungen: ich brauche 50,000 
Mann, will den Feldzug ſelbſt leiten und mir vo 
Niemand ins Zeug reden laſſen. Telegraphiren werde 
ich Ihnen erſt aus Peking.“ — „Wenn wir Ihnen 
aber“, fragte der Konfeilepräfltent, „jeßt 25,000 
Mann und fpärer noch 25,000 gäben, würden Sie 
ſich dann auf den Weg machen?“ — „Ja, mit den 
litzten 25,000.“ — „Sie verlangen das Unmög- 
liche. Gegenwärtig haben wir weder Kredite noch 
Truppen vorräthig.“ — „In dieſem Falle bitte ich 
Sie, Herr Miniſter“, ſagte Gallifftt zu dem General 
Campenon, „mich nach Limoges zu meinen Truppen 
zurückkehren zu laſſen; denn ich habe keine Luſt, mich 
in ein Abenteuer zu miſchen, das für die Ehre un⸗ 
ſeres Namens nur verhängnißvoll fein kann.“ — Und 
der General Gallifftt ging von dannen. 

Das Journal „Le Matin“ hat einen Feldzug 
gegen die fremden Studirenden hlerſelbſt eröffr et. 
Das Journal veröffentlicht tinen Brlef, welcher die 
ſranzöſtſchin Stubirenden zu einem Meeting einberuft, 
in dem drei Fragen insbeſondere zur Erörterung ge⸗ 
langen ſollen: 1) die Priorität der Franzoſen bel 
allen praktiſchen Arbeiten; 2) die Ausſchlleßung der 
Fremden von den Plätzen in den Hoſpftälern und den 
Laboratorien; 3) die Gleichberichligung der franzö⸗ 
ſiſchen und der auswärtigen Diplome in den fran⸗ 
zöſiſchen Fakultäten. Der Ver faſſer des Beirfes, ein 
Kandidat der Medizin, der nicht zeichnete, hat is auf 
die Gründung eines Synsdikals abgeſehen, welches die 
Inttreſſen der franzöſiſchen Studien befliſſenen zu wah⸗ 
tren hätte. Wenn dieſes Syndikat zugleich den an⸗ 
gehenden Aerzten und Rechtsgelehrten, welche ſich in 
den Cafes des Quartier latin herum treiben, zur mühe ⸗ 
loſen Erlangung don Diplomen und ein trägllchen 
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6 Eiche”, giebt denjenigen Unrecht, welche den 
Ausländern in ſo ungaſtlicher Weiſe entgegengetreten 
und meint, es ließe ſich vielleicht ein Mittelweg ſtn⸗ 
den. Stalt die Fremden den Einhelmiſchen ganz und 
gar gleich zu ſtellen, ſollte man eine Art Hülfokabr⸗ 
gründen, etwa wie eine Fremdenleglon der Wiſſen ⸗ 
ſchaft. Fouquier ſtützt ſich hier auf das Beispiel der 


Ju. Dffzlerſchule von Saint Cyr, der Bergſchule (Eeole 


des Mines), der Ingenieurs- Schule (Ponts at 
Chaussées), welche nach den Reglements nur Fran⸗ 
zoſen zugänglich find, aber Frumde als Hoſpitanten 
aufnehmen, ſo daß ihre Anweſenhelt die Zahl der 
Plätze für die Landes angehörigen niemals ſchmälern 
kann. Wenn daſſelbe, ſo ſchließt er, in den medi⸗ 
ziniſchen Anſtalten geſchähe, jo blieben alle Intereſſen 
gewahrt und dle Gaſtfreundſchaft unverſehrt. 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 19. Dezember. Es beſlätigt ſich, daß 
die Durch ſuchung der deutſchen Soldaten nach 
Schriſiſtücken und Papieren, die einen Zufammeuhang 
mit ſozialdemokratiſcher Agltation nach⸗ 
wieiſen oder wahrſcheinſich machen könnten, eine von 
oben herab angeordnete allgemeine Maßregel war, die 
zu gleicher Zeit an allen Orten und wie es den An⸗ 
ſchein hat, faſt überall in gleicher Weiſe zur Aue füh⸗ 
rung gebracht worden iſt. Es liegen Berichte vor 
aus Berlin, Polsdam, Wittenberg, Breslau, Kaſſel, 
Düſſeldorf, Frankfurt a. M., Stuttgart u. ſ. w., 
aber von nirgendwoher wird gemeldit, das irgend it ⸗ 
was Verdächtiges gefunden ſei. Ueberall wurden auch 
die Privalwohnungen der virheiratheten Unteroffizier 
und der Einjährig Freiwilligen von dazu kommandir 
ten Offizieren durchſucht. In Wittenberg war den 
Soldaten geſagt worden, es handle ſich um abhanden 
gekommene ſcharfe Patronen, in Düſſeldorf hatte die 
Konſignirung aller Truppen in den Kaſernen Anlaß 
zu dem wie ein Laufftuer die Stadt durcheilenden 
Gerüchte gegeben, der Kaiſer habe die Regierung nie- 
dergelegt. 

— Ueber das Repertoir der kleinen Künſtler, 
die morgen, Sonnabend, zum erſten Male im Stabt- 
theater gaſtiren werden, erfahren wir einige Details, 
die die beſondere Vielſeitigkelt dieſer Geſel ſchaft in das 
hellſte Licht ſetzen. Nicht nur Poſſen und Lufljpiele, 
ſondern auch Operttten und Singipirle, Märchen und 
Schwänke bringen die kleinen ſtimmbetzabten Kunft- 
jünger mit gleicher ſchauſpieleriſcher Tüchtig eit zur 
Aufführung. Aber auch als Juſtrumenlaloirtuoſen 


In leiſten ſie Achtenswerthee. Wenigſtens wird uns ver ⸗ 


einem Fabrilsmagazine wurden gefunden: eine glä - ſichert, daß ſie ganz reizende Konzertplecen auf Stein- 
ferne Bombe, noch ungefült, ein mit Sprengſtoff ge- inſirumenten mit vollendeter Sicherheit zu Gehör brin ⸗ 
lladenes und mit einem Zünder verjehenes Gas rohr, 


ſowie zwei Kilo Dynamit. In dem Garten eints 


Werkmeiſters der hieſigen Lokomotiv - Fabrik entdeckte 
man 14 Kilo Dynamit, welche daſelbſt, wie wir hö 


ren, ohne Wiſſen des Eigenthümers vergraben worden 


waren. Auch dem geſtohlenen Pulver ſcheint man 


gen, ſo werden ſie auch in der Poſſe „Robert und 
Bertram“ einige ganz neue geſanglicht und inſtrumen⸗ 
tal-muſtkaliſche Einlagen zum Beſten geben. 

— Der ornithologiſche Verein hier veranſtaltet 
nach eben erfolgter Genehmigung des Herrn Ober⸗ 
Präſtdenten in der Zeit vom 11. bis 13. April 


auf der Spur zu fein. Bon Laibach kam die An- 1885 im bieſtgen Konzerthauſt eine Mufler- und 


Fa 


2 nige, daß dort eine mit Pulver gefüllte Holzkiſte ſal-⸗ Verkaufs- Aus ſtelung von allerlei Geflügel, Kanarien 


N. 


M. G. Nr. 


geachtete Bürger die Hau plrolle ſplelen. 
* n e Zuträgllchen auwalt Krüger hierſelbſt wünſchte für feime 
Stellungen verhelfen könnte, jo wäre ein Schlaraffen⸗ 
zweck füllt, — Henri Fouguter, der Chrontqutur des Schwellin, 


und anderen Sing und Ziervöͤgelv, geſchlachtetem 
Maſtgeflägel, Käſt en, Geräthſchaſteu für Vogelpflege 
und Vogelſchutz, Brutapparaten, Fulterproben, Fach ⸗ 
literatur, auf die geſammte Ornithologie bezughaben⸗ 
den Kunflgegenfländen und Sammlungen :ı. In 
Verbindung mit der Ausſtellung wird eine Verlooſung 
ſtattfinden von auf die Ornithologle bezughabenden 
Kunſigegenſländen, Hühnerſtämmen, Tauben, Kanarien 
und anderen Sing- und Zitrvögeln ꝛc., zu welchem 
Zwick 15,000 Looſe verausgabt werden, deren Zie⸗ 
bung am 13. April k. J. beginnen wird. Die Aus- 
ſtellung wird, da ſich ſämmtliche ornithologiſche und 
Grflügelzucht⸗ ꝛc. Vereine Pommerns und Micklen⸗ 
burgs, die dem Verbande aug hören, an derſelben be- 
thelligen, bedeutende Dimenfionen annehmen und auch 
von den größeren Händlern mit Geflügel und den 
feltinflen Sing und Zlervögeln beſchickt werden, da 
von dieſen cine große Ar zahl zu Gewinnen angekauft 
werden. 

— Bei der 3. Ziehung der Lotterie der Stadt 
Baden il der Hauptpreis, ein Brillantſchmuck im 
Werthe von 50,000 Mark, auf Loos Nr. 9232, 
weitere Hauptpretſe wurden bis jetzt gezogen: je 1000 
9 L Nr. 72,761, G. Nr. 10 L. Nr. 
57,180, je 500 M. G.Nr. 13 L Nr. 35293, 
G. Nr. 19 L. Nr. 44329, je 100 M. G. Ne. 44 
L. Ne. 17,563, G. Ne. 46 L. Nr. 13,785, G Nr. 
48 L Ne. 84,406, G. Nr. 50 L. Nr. 65,876, 
G. Nr. 57 L. Nr. 60,449, G. Ne. 59 L. Nr. 64,864, 
G. Nr. 67 L. Nr. 27.568, G. Ne. 83 L. Nr. 27,430, 
G. Nr. 85 L Nr. 73,443, G Nr. 88 L Nr. 52,724, 
G. Nr. 89 L. Nr. 42996. Ohne Garantie, 


Kuunſt und Literatur. 
Theater für heute. Stadttheater: 
„Der Poſtillon von Lon jumtau.“ Komiſche Oper in 
3 Akten. 


Die Nr. 51 der „Geſiederten Welt“, Zeit- 
ſchrift für Vogelliebhaber, Züchter und Händler, 
herausgegeben von Dr. Karl Ruß (Berlin, Louis 
Gerſchel), enthält: Zum Vogelſchutz: Sollen die 
Mösen geſchützt werden? — Das Schwarzkehlchen. 
— Aus meiner Webervogelſtube. Aus Haus, 
Hof, Feld und Wald. — Brirflicge Mitteilungen. 
— Aus den Versinen : Berlin („Dents"); Berlin; 
Kopenhagen; Köln; Dresden; Meerane; Aueſtellun⸗ 
gen. — Anfragen und Auskunft. — Briefwechſel. 
Bücher und Schriftenſchau. — Anzeigen. — Die 
Beilage enthält Anzeigen. 


Aus den Provinzen. 
Köslin, 16. Dezember. Pier macht fel zende 
Geſchichte viel von ſich eden, weil darin zwei bieſigt 


Schweſter, 
die verwitlwele Frau Rittergutsbeſitzer Henning zu 


| Botterie zu kaufen und wandte ſich dieſerhalb an den 


Koſtektzur, ten Kaufmann Julius Schrader hlerſelbſt, 
der aber ſeinen Wunſch aus Mangel an Woſen nicht 
erfüllen konnte. Nach lurz r Zelt kam nun Herr 
Schrader zum Mechtsanwalt Krüger und thellte ihm 
mit, daß er ihm jetzt ein Loos ablaſſen lönne, das 
vom früheren Inhaber nicht rechtzeit g kez hlt und 
des halb verfallen ſel. Herr Krüger nahm das Lors 
und bezahlte es. Zu Hauſe angekommen, findet der 
Kaufmann Schrader, daß der qu. frühere Biſitzer des 
Looſes durch Poſtanwelſurg den fälligen Geldbetrag 
für das Loos bereits eingeſandt halte; er eilte dis⸗ 
halb zu Herrn Krüger zurück und bat ihn under Dar⸗ 
ligung des Sachverhalts um Röckzabe des Looſes. 
Dieſer erklärte jedoch, das Los ſei feiner Schweſter 
itzt 3000 Mk. werb, worauf Herr Schrader dit 
3000 Mk. zahlte und das Loos in Empfang nahm. 
Herr Rechte anwalt Krüger ließ durch feinen Bürenu- 
Vorſteher Tilglaff die 3000 Mk. an Frau Henning 
abſenden. Da Herr Schrader in dem Vorgehen des 
Harn Krüger eine Erpreſſung zu ſiaden meinte, ſtellte 
er diehalb bei der köaigl. Staatsanwallſchaft den 
Surafantrag. Herr Erſter Staate anwalt Rüling ſah 
nichts Etrafbares in dem Benehmen des Herrn Rechts 
anwalts Krüger ur d lehate es ab, gegen denſelben 
tinzuſchreiten. Jeßt beſchäfügt ſich die Anwaltekam⸗ 
mer in Stettin mit der Sacze, auf deren Beranlaj- 
jung der Bürkauvorſteher Triglaff vom hleſigen Amts⸗ 
gericht über den Fall vernommen worden If. Ueber 
die Entſchtidung der Aawallskammtr hoffen wir jel- 
nerzelt Mittheilung machen zu könen. 6 
(Zig. f. Hip.) 

x Greifenberg 1. P., 17. Dezember. Wie⸗ 
der iſt hierſeltſt tine Perſon ſeit Montag Abend jpur- 
los verſchwunden und weiſen alle Zeichen darauf, daß 
dieſelbe, der Maurer Boneß, eln ſchon hoch bitagter 
Mann, an einer ungeſchützten Stelle des Regaufers, 
die er nach ſeiner Behauſung paſſtren mußle, in der 
Dunkelheit in den jetzt ſtark angeſch wollenen Fluß ge⸗ 
fallen if. Die Mütze des B. wurde geſtern an der 
Mühle im Waſſer treibend von den Müllergeſillen 
herausgeholt. — Die Demollrungen des Schützen ⸗ 
hauſes am Mon tag welſen darauf hin, daß die Thä⸗ 
ter wahrhaft beſtlallſch gehauſt haben und dürfte die 
Sieafe, welche den bereits feſigeſtellten Raufbolden be- 
vorſteht, wohl nicht geringe ausfallen. Einer derſel ⸗ 
ben, ein ſchwer verwundeier Tiſchlergeſelle, wurde ge- 
ſtern in das ſtädtiſche Krankenhaus geſchafft. — Der 
Geſundhelte zuſtand iſt noch immer kein guter, da der 
Tod fortwährend in den Krelſen der Erwachſenen und 
hauplſächlich der Kinder feine Opfer ſucht; ſlanden 
doch am Sonntage ſechs Leichen ober der Erde, elne 
verhältnißmäßig ſehr hohe Anzahl. 


Vermiſchte Nachrichten. 

— (Die höhere Tochter.) Mutter (auf der 
Elſenbahn): „An den Zug muß ein Blehwagen an⸗ 
gehängt ſeln; ich meine, ich bätte ein Schaf blöfen 
hören. — Tochter (aus der Penſton zurückkehrend): 
„Dem Dlaltkt nach ſchlen es mir ein Kalb zu fein." 


Herr Richts⸗ 


ein Blertel Loos der preußiſchen e 


— (Wunde Stellen der Haut.) Bei Abſchür⸗ 
fungen der Haut, wie fie öfters an den Knöcheln, 
Schienbeinen, Fingerſpltzen 1c. vorkommen, aus denen 
zuwellen böſe Wunden werden, und welche beſonders 
bei Kindern oft eine Plage find, lege man nach der 
„FIdgr.“ von dem Häutchen, das ſich in der inneren 
Schaale der Eier befindet, ein poſſendes Stückchen 
mit der Elweißſelte auf. Dits trägt ſehr viel zur 
raſchen Heilung bei. 

— (Der brave Sohn.) „Nun, wie gehts 
Eurem Sohn?“ „Ich dank', er is Student in 
der Statt — is recht brav, jetzt hab' ich gehört, daß 
er gar regulirt wor'n is, daß er nimmer ſtudlren 
derf, weil er Alles kann.“ 


ee — — — 
Verantwortlicher Redakteur: W. Sievers in Stettin. 


Telegrapbiſche Depefchen. 

Bremen, 18. Dezember. Der Dampfer des 
Norddeutſchen Lloyd „Rhein“, welchtr am 14. d. 
von hier ausgelaufen und am 16. d. von Sout⸗ 
hampton weitergegangen ift, ſtieß am 17. d. Mor- 
gend 2 Uhr in der Höhe ven Kap Lizard mit einem 
engliſchen Dampfer, wahrſcheinlich dem Dampfer 
„Jork“, welcher zuerſt denfelsen Kurs hielt, wie der 
„Rhein“, ſpäter aber den Kurs des letzteren zu kreu⸗ 
zen verſuchte, zuſammen. Der „Rhein“ kehrte nach 
Southampton zmück und wird nach Aus beſſerung 
einer leichten Beſchädigung heute nach Niwyork wei⸗ 
tergehen Der engliſche Dampfer If in Falmouth 
tingelaufen. Menſchen find bei dem Unfall nicht ver⸗ 
litzt worden. 

Kaſſel, 18. Dezember. (N. 3) Der Frank- 
furt - Berliner Flühlurlerzug iſt in Folge eines Ban⸗ 
dagenbruchs in Trepſa entgliiſt. Niemand iſt verletzt 
worden. 

Leipzig, 18. Dmber. Prozeß wider Reins⸗ 
sort und Genoſſen. Ja der heuligen Sitzurg wird 
zunächſt der Zeuge Palm wegen des Niederwald ⸗ 
Attentats vernommen. Derſelbe erklärt, daß der An⸗ 
geklagte Küchler ihm erzählt, er und Rupſch ſeten 
nach dem Niederwald gereiſt, um den Feſtzug zu ſtö⸗ 
ren; ſie hätten in eine Drainage Dynamit gelegt, 
durch Regenwetler ſel aber die Zündſchnur naß ge⸗ 
worden und bie Exploſton unterblieben. Zeuge giebt 
zu, den Betrag von 40 Mark ſich leihwelſe beſchafft 
und ihn Küchler zu einer Reiſe nach London behufs 
Herdelſchaffung von Schriften gegeben zu haben. An⸗ 
geklagter Reinsdorf will wiſſen, von wem der Zeuge 
Palm den Geldbetrag geliehen habe, er glaubt, daß 
er ihn von der Polizei erhalten habe. Der Zeuge 
verweigert jede Auskunft, da er im anderen Falle be ⸗ 
fürchte, ſelbſt in die Angelegenheit vnwickelt zu wer⸗ 
den. Der Zeuge beztichntt es als richtig, daß Küch 
ler zu ihm geſagt, er ſei mit nach dem Niederwald 
on das Attentat zu vereiteln. Der Zeuge 
Färber, Si) , will über einen an 
ihn gelangten Brlef, 
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pont“ nicht das Ge- 
ringſte wiſſen. An den Zeugen Pollzeſkommiſſa 
Woliſchalk richtet Reinsdorf die Dinge, ob er wife, 


daß tie Arbeller in Elberfeld und Barmen viel Be 
namit in Bes hätten. Woltſchalk erklart, es feilen 
mehrere Steinhüche vorhanden und die Steinbrecher 
benutzten Tyzamit, auch würde bei Anlegung von 
Hauebzunnen Ty ami angewendet. Der Zeuge Bür⸗ 
germ tiſter Albertt aus Rüdesheim gab eingehende Mit- 
thellungen über die Wirfongen der Exploſton in der 
Feſthalle, desgleichen der Wirth und der Küfer in der 
Halle. Die Zeugen Porsberger und Lauter, ſowie 
der Sach derſtändige Major Pagenſtecher aus Mainz 
erklärten, daß ein über den Waſſerdurchlaß fahrender 
Wagen und die darin biſiadlichen Perſonen auf das 
Höch de durch dle Erploflon gefährdet waren. In der 
Büchſe, die in der Drainage lag, haben ſich nach 
Meinung der Sach verſtändigen 11), bis 2 Pfund 
Dynamit befunden. 

Wien, 18. Dezember. (B. T.) Die Ge⸗ 
2 von dem Ableben Ludwig Koſſuths ſind un ⸗ 
richtig. 

Paris, 18. Dezember. Durch ein heute ver⸗ 
Öffentlichtes Dekret wird die bereits angekündigte Bil- 
dung eines 4. Regiments algeriſcher Tirallleurs und 
die Thei urg der Flemdenlegog in zwel Regimen ter 
angeordnet. 

Wie anarchiſt ſche Zeitungen mittheilen, wären 
einige ausländiſche Anarchtſten aus Mar ſeille und 
Nizza ausgewieſen worden. 

Paris, 18. Daember. Deputirtenkammer. In 
der heutigen Vormittags ſitzung rief Lanjuinals von der 
Rechten einen heftigen Zwischenfall dadurch hervor, 
daß er unter Hinweis auf die geſtern beſchloſſene 
Stimmenthallung der Richten die Linke beſchuldigte, 
ein Budget von 3 Milliarden zu votiren, ohne daß 
die geſetzmäßige Anzahl Stimmender vorhanden je. 
Hierauf wurde die B dgetberathung fortgeſetzt. Man 
glaubt, daß die Berathung morgen beendet werden 
wird, doch iſt es zwelſelhaft, ob der Senat das Bud⸗ 
get vor dem 31. d. M. wird votlren können. De⸗ 
lafoſſe beabſichtigt, hrute oder morgen eine Interpilla⸗ 
tion über die Unterhandlungen mit Egypten einzu⸗ 
bringen, doch wird dleſelbe vorausſichtlich auf einen 
Monat vertagt werden und tiſt in der Januar ſeſſion 
zur Beralhung kommen. 

Bulareft, 18. Dezember. Das „Amtsblatt“ 
publirt das Geſez wegen Einberufung eines Rikru⸗ 
tenkentingents von 12,000 Manx. 

Barcelona, 17. Drpmber. In dem Trep⸗ 
pen hauſe eines hleſſgen Privatgebäudes fand Heute eine 
Dynamitexploſton flstt, durch wilde einige Zuftörun- 
gen angerichtet wurden. Menſcher leben find nicht zu 
beklagen. 

London, 18. Dezember. Die „Times mel⸗ 
det aus Hongkong von geſtern, man glaube in Pe- 
king, daß die japaniſche Regierung ſich mit der chiue⸗ 
ſiſchen Regierung betrffs der Ungelrgenheit in Korea 
ins Einvernehmen ſetzen werde. Man Hoffe, die 
Angelegenheit werde auf gütlichem Wige geordnet 
werden. 
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